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Telegramm der Danziger Zeitung. 
Belgrad, 17. Jan. Die Skupſchtina nahm 
den Antrag an, das Geſammteabinet Marinowies 
wegen Verletzung des Budgets bei der Pen- 
flonirung und dem Avaneement ber Beamten, jo 
wie den Juſtizminiſter Radowies wegen geſetz⸗ 
widriger Beſetzung von Stellen am atlons⸗ 
hofe in Anklageſtand zu verſetzen. Ein bei der 
an des Budgets des Aeußeren einge⸗ 
brachter Antrag, die Poſten der politiſchen 
Agenten in Wien und Bukareſt aufzuheben, wurde 
abgelehnt, nachdem der Miniſter des Aeußern die 
Nüblic keit der Agenten nachgewieſen und Oeſter⸗ 
reich's Wohlwollen gegenüber Serbien beſonders 
hervorgehoben hatte. 


—— 

Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

München, 16. Jan. Die Herzogin Maximi⸗ 

lian, Schwiegermutter des Kaiſers von Oeſterreich, 

iſt an der fieberhaften Bronchitis erkrankt. Nach 

dem heute ausgegebenen ärztlichen Bülletin ſcheint 
die Erkrankung nicht unbedenklich. 

Lonvon, 16. Jan. Der „Credit Ottoman“ 
hat eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher er 
anzeigt, daß die türkiſche Regierung die Ay Baar⸗ 

auszahlung des halben Betrages der fälligen Cou⸗ 

pons erforderlichen Summen bei feiner Kaſſe ein⸗ 
gezahlt hat. 


Die Gröffnung des Landtages 


ebenden 
! tor erniſſe der Reichsgeſetzgebung haben auch in 


Dieſen D Mre ein leich u L ht 1484 Ja chs⸗ 
1 » der Land zvertretut ER gkeit ge⸗ 
macht. Die Hingebung und Umſicht des Landtages 
wird die finden, um auch unter den ob» 
waltenden die aben der neuen 


Bren 
welche ae der Pflege der geiſtigen Intereſſen 
und der 


vor t werden. 

„Bie in der vorigen Seſſion vereinbarten Ge⸗ 
ſetze, burch welche ein umfaſſendes Syſtem com⸗ 
munaler Selbſtverwaltung und zugleich die Bes 
theilligung der Provinzial vertretung an den An⸗ 
8 der allgemeinen Landesverwaltung 

egründet worden iſt, ſind inzwiſchen in's Leben 


getreten; in fünf Provinzen find die neuen 


Provinzial⸗Lanptage zuſammengetreten, und die b 
CCC EEE TATEN 


a 


und bei allen Kaiſerlichen e 
zeile oder deren Raum 20 3 — Die „Danziger Zeitung“ 


ger, 
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erſten Anzeichen des in denſelben überwiegend zur] Zwecke entſprechenden Geſetzentwurf ſind dem Ab⸗ 
Geltung gelangenden Geiſtes befeſtigen das Ver⸗ſſchluſſe nahe. 


trauen, daß die neuen Inſtitutionen ſich dem Land 
zum Segen entwickeln werden. $ 
„Ein nothwendiger weiterer Schrikt auf der 
betreienen Bahn if die beſtimmte und klare Rege⸗ 
lung der Zuſtändigkeit der neu geſchaffenen 
allichen Behörden auf den verſchiedenen Gebieten 
er allgemeinen Landesverwaltung und in ſtreitigen 
Berwaltungsfa en, ſowie die leica Feſt⸗ 
ſtellung derjenigen Competenzen, welche auf die 
neuen Organe noch weiter zu übertragen ſein 
werden, um eine harmoniſche Fortentwickelung der 
inneren Staatsverwaltung zu erzielen. Im Zu⸗ 
ſammenhange mit der allgemeinen Verwaltungs⸗ 
reform und Behufs Einfügung der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung in das Geſammtſyſtem der neugeſchaffenen 
Einrichtungen find durchgreifende Veränderungen 
der Städte⸗Ordnung in lg Provinzen 
erforderlich, in welchen die neuen Geſetze einge⸗ 
führt find. : a 
„Nachdem die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 


auf Grund der neuen Provinzialordnung aus dem] d 


Communalverbande der Provinz Brandenburg aus⸗ 
ſchieden iſt, muß die vorbehaltene Bildung eines 
beſonderen Communalverbandes aus der Stadt 
Berlin und angrenzenden Gebieten unverweilt ins 
Auge gefaßt werden. Die Geſetzentwürfe Behufs 
Löſung dieſer weiteren Aufga werden Ihnen 
voraus ſichtlich in Kurzem vorgelegt werden können. 
„Der Entwurf einer Wege⸗Ordnung ſoll von 
Neuem Ihrer Berathung unterbreitet werben. 
„Um Grundſätze der Agrargeſetzgebung, deren 
ease Wirkſamkeit in den älteren Theilen der 
0 


narchie ſich in l Erigftung erprobt hat, ſond 


agen, ſollen 
Ihnen mehrere Geſetzvorſchläge mein, 
i 


eins Eee age an Sie gelangen, welche ſich 
innerhal 


t. 
r der Geſetzgebung zum 
Schutze des Waldes ſoll die gen der im Beſitze 


Geſetz über bie be 
katholiſchen Kirchengemeinden darüber nicht bereits 
eſtimmt. Die Vorarbeiten für einen dieſem 
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noch 15 der Gunſt des e 
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eigenthümliche Miſchung von 
fung auf 


aeg. g akter kau 
ologifäe Wahrheit wird Dielen A tet 15 die 


. zu 
| ernie durch 8. Ei 
Hi eführten Erforberniſſe durchaus. 
Be Ade in abr ele Natürlichkeit 
und führte ea die Waldſcenen fo hübf 


wieder mit warmer Empfindung und in ange⸗ 


Wing. Auch der Graf v. Rothberg 
. V. Glimenzeicz und die Usfula der 


ch zwar ein 


au Müller find von früher her beſtens bekannt. 
r. Benda (Dr. Veltenins) und Hr. Müller 
e lh gaben ihre Rollen in ſorgfältiger von 
jeder Uebertreibung fernen Charakteriſtik. Die 
Schulſcenen gingen recht glatt. Am beſten traf 

Frl. Müller den Backfiſchton. N a 
Dem Luſtſpiel folgte der draſtiſch komiſche 
Schwank „Daniel in der Löwengrube“ von 
errn Director Lang. Da die Beſetzung im 
eſentlichen die ere war, wirkte das kleine 
Stück wiederum fehr erheiternd. Hr. Müller 
75 ar . 1255 eit entgehen, die — 5 
\ usine in keriſtiſcher Weiſe 

ſehe komisch zu gefallen. tig 


Berichtigi | 

gung und Wunſch. 

0 In dem in Nr. 951 dieſer meh edruck⸗ 
en iutereſſanten Aufſatze über die Stadt ulm iſt 
glich daß die ehemalige Dominikaner⸗ jetzt eoan⸗ 
geliſche Kirche dafelbſt ſchon im Jahre 1228 erbaut 


g thums vermögens in Aus ſicht geſtellt 


„Meine Herren! Wir ſiehen vorausſichtlich vor 
der letzten Seifton einer Legislaturperiode, welche, 
Dank dem vertrauensvollen Zuſammenwirken der 
beiden Häuſer des Landtages mit der ag 
Sr. Majeſtät, ſchon ſeither bedeutende Erfolge 
geiehaeberiiäier Arbeit aufzuweiſen hat. Möge 
tele letzte Seſſion weitere Ergebniſſe deſſelben 
übereinſtimmenden Strebens für die Wohlfahrt 
des Landes und die gebeihliche Entwickelung ſeiner 
Inſtitutionen zur Reife bringen!“ 


Abgeordnetenhaus. 

1. Sitzung am 16. Januar. 
Ahg. v. Bennig ſen eröffnet die Sitzung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer, in das die recht zahlreich 
erſchienene Verſammlung dreimal einſtimmt. Darauf 
ernennt Hr. v. Bennigſen zu proviſoriſchen Schriftfüh⸗ 
rern die Abgg. v. d. Goltz, Grütering, Luteroth und 
Sachſe und theilt mit, daß bereits 244 Abgeordnete 
auf dem Büreau angemeldet find. Die Verlooſung in 
die einzelnen Abtheilungen ſoll eine halbe Stunde vor 
er nächſten Plenarſitzung 7 17 — Nächſt 
Sitzung: Montag. e erſelben: Wahl 
des Präſidenten und der Schriftführer.) 


— 
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mit der größten Energie betrieben, der preußiſche 
Miniſterrath fol ſich am Freitag mit der Sache 
beſchäftigt haben. Wenn auch der Leiter unſerer 
Politik in dieſer Sache ſeine Abſicht durchſetzen 
ſollte, ſo wird die Erfüllung derſelben doch nicht 
ſo ſchnell vor ſich gehen, wie man ſich vielfach im 
Publikum vorſtellt. Und das iſt gut; denn jede 
der beiden Seiten hat ihre großen Vortheile, wie 
ihre großen Nachtheile, die einer längeren Ahwägung 
wohl werth ſind. Es wird erzählt, daß ſchon dem 
eben zuſammengetretenen preußiſchen Landtage eine 
Vorlage zugehen ſoll, wonach derſelbe die preußi⸗ 
ſche Regierung autorifirt, beim Bundesrath einen 
Antrag in der Richtung, welche der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident vertritt, zu ſtellen. Die Nachricht bedarf 
aber noch der Beſtätigung. Vom Ankauf der 
Bahnen der Königreiche Bayern, Württemberg und 
Sachſen und des Großherzogthums Baden iſt vor⸗ 
läufig keine Rede mehr. IE 

ie „Kreuzzeitung“ macht wieder einmal 
darauf aufmerkſam, „daß gewiſſe mit Herrn 
Wagener und ber „Nordd. Allg. Ztg.“ zuſammen⸗ 
hängende Manöver, eine große gouvernementale 
Partei zu bilden, durchaus nichts mit dem ſich 
vollziehenden Zuſammenſchluſſe aller unabhängigen 
— Elemente des Landes, alſo der ſo⸗ 
enannten Kreuz⸗Zeitungs⸗Partei, der conſervativen 
Ahrarier und der von den hervorragenden Mit⸗ 
gliedern der conſervativen Reichstags⸗Fraction ver⸗ 
tretenen Kreiſe, zu thun haben.“ Aus dieſer Er⸗ 
klärung wird u. A. deutlicher, was wir ſchon vor 
Jahren behaupteten, daß der Verſuch der Bildung 
einer beſonderen „agrariſchen“ Partei ein Manöver 


her, der Altconſervativen war, um ein Terrain, das ſie 
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über die wirth⸗ 
es Rufen nach 
für Zweige von vorn⸗ 
herein Abzuſchneiden N. in dem fie die Abhilfe 
nur von der Arbeitſamkeit und Sparſamkeit des 
Volkes erhofft. Trotz der im Allgemeinen knapperen 
Verhältniſſe, welche der Etat diesmal aufweiſen 
fol, 32 8 doch 72 Ausgaben für die 
Pflege des Wohlſtandes und der geiſtigen Iniereſſen 
zugeſag; us dem Unterrichtsetat war bis jetzt 
nur eine beabſichtigte ya ie Gehaltes der 
Seminarlehrer bekannt. Im Uebrigen war der 
Speiſezettel, welcher den Mitgliedern der beiden 
Häuſer des Landtages e ſchon vorher 
ziemlich genau bekannt. Die dehnung der Ver⸗ 
waltungsreform auf die weſtlichen Provinzen wird 
gar nicht erwähnt. Die Provinzialordnung wird 
durch das ſogenannte Competenzgeſeß er⸗ 
weitert werden. Die Befugniſſe der Provinzialräthe 
in allgemeinen Landes angelegenheiten, bis heute 
äußerſt gering, ſollen erweitert werden durch jenes 
Geſetz, das einen Theil der bisher bureaukratiſch 
verwalteten Geſchäfte auf die Selbſtverwaltungs⸗ 
organe zu übertragen hat. Wie weit hier gegangen 
werden darf, hängt von der Zuſammenſetzung und 


dem Geifte der fo eben gewählten Ausſchüſſe ab. daß 


Außerdem wird aus dieſem Gebiete nur noch die 
neue Städteordnung und der Entwurf über die 
ſogenannte Provinz Berlin aufgerü rt. Der 
Gefegentwurf über die Communalde 


Außer der Generalſynodalordnung 
wird dann noch eine ganze Reihe von Geſetzent⸗ 
würfen Achau welche von dem arbeitſamen 
landwirthſchaftlichen Miniſterium veranlaßt ſind 
Von kirchenpolitiſchen Vorlagen wird nur der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über die Verwaltung = . 

eitere 
dankenswerthe Erläuterungen giebt unten unfer 
Berliner A-Correfpondent. 

Die Frage des Ankaufes der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen durch das Reich wirb vom Fürſten Bismarck 
Stelle noch ſtehende Kirchengebäude er⸗ 
richtet worden iſt. Faſt alle alten Kirchen ſind 
im Laufe der Jahrhunderte, entweder well ſie bau⸗ 
fällig geworden waren oder abgebrannt find, ober 
weil fie in ihrem alten Zuſtande, den erweiterten 
9 einer ſpätern Zeit oder dem neuen Ge⸗ 
ſchmacke nicht mehr genügten, wiederholt umgebaut 
oder ganz neu gebaut worden. Die Marienkirche 
zu Danzig z. B. iſt dreimal völlig neu gebaut 
worden. Von der älteſten im Jahre 1270 zuerſt 
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auf polttiſchem Gebiet verloren, auf wirthſchaft⸗ 
lichem wieder zu gewinnen. Der „Zuſammen⸗ 
ſchluß“ aller zerſprengten alteonſervativen Elemente 
kann nur klarend auf die politiſche Situation 
wirken. Das jetzige Manöver des Gründers der 
„Kreusztg.“ mit der „Nordd. Allg. Sg iſt nur 
ein Privatunternehmen des Herrn Wagener; 
derſelbe will ganz Deutſchland mit einem Netz von 
Zeitungen überipannen. Nach der Gründung der 
„Did. Eiſenbahnztg.“ erwarb er die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, zu fh Niendorf (fo lang fie 
offieibs war deren größter Feind) ſogleich auf den 
feeundſchaftl⸗ichen Fuß geſtellt hat. Nun Toll 
Wagener noch die „Otſch. Reichs⸗Corr.“ erworben, 
gekauft haben, ein lithographirtes Blatt. welches 
120 verſchiedenen Zeitungen als zu benutzenbes 
Man uſeript zugeht. Da hatte er denn mit einem 
Schlage ſich ein ganzes Rudel erworben. Wenn 
Wagener wirklich die Gründung einer eigenen 
2 — Partei gelingen follte, die er dem Jürſten 
ismarck zur Verfügung ſtellte, ſo würde dieſer 
natürlich als Realpolitiker mit ihr wie mit jedem 
politiſchen Factor rechnen. Da Wagener aber bei 
allen feinen bisherigen „Gründungen“ nur immer 
kurze Zeit reüſſirt hat, jo it nicht anzunehmen, 
es ihm bei der „Gründung“ einer polttiſchen 
Partei beſſer ergehen ſollte. 
Fürſt Bismarck hat ganz entſchieden erklärt, 
daß er mit allen Hetzereien der letzten Zeit und 
deſonders auch mit dem Unternehmen ſeines alten 
— nichts zu thun habe. Und die Beröffent- 
ichung des wichtigen politiſchen Schriftſtückes aus 
dem Jahre 1861 iſt nicht durch ein Blatt der 
Wagenerſchen Sippe, ſondern durch ein national⸗ 
liberales Blatt erfolgt. Die „N. A. Z.“ iſt jetzt io 
wenig auf dem Laufenden, daß fie vor Kurzem in 
offiztöſem Tone 22 dem Plane, das Reichs⸗ 
tags gebäude Lauf dem Platze dez Kroll'ſchen Eta⸗ 
bliſſements zu bauen, ihr „Jamais“ aus rief, und 
jetzt wird dekaunt, daß dieſer Plan damals ſchon 
directe n des Kaiſers, und zwar 
uch ein beſonderes Handſchreiben an das 
Miniſterium, in das jetzige Stadium ge ſördert 
worden war. Auch der Kronprinz ſoll lethaftes In⸗ 
tereſſe für die Annahme der Vorlage geäußert Laden. 
Die jetzt Wagener'ſche „Diſch. Reichs⸗Corr.“ 


machte vor Kurzem mit geheimnißvollem Tone 


varauf aufmerkſam, daß ber Kronprinz ben Pro⸗ 


vorhandenen architektoniſchen Kunſtformen zeigen, 
um faſt 200 Jahre jünger als angegeben. . 
Es wirb Manchem unbegreiflich erſcheinen, daß 
ich ſolches ai der ſicher beglaubigten Notiz be⸗ 
haupte. Zur Erklärung deſſen Achte ich darauf 
aufmerkſam machen, daß architektoniſche Kunſt⸗ 
formen, alſo Steine, ebenfalls hiſtoriſche Docu⸗ 
mente find, welche ung Geſchichte erzählen, und 
abe eine Geſchichte, welche über allen Zweifel er⸗ 
en iſt und an deren Wahrheit nicht gerüttelt 


erwähnten, kleinen, wahrſcheinlich aus Holz herge⸗ werden darf. Vieſe Documente aus Stein zu le⸗ 
Br Kirche, iſt gar nichts mehr, gm ſen und richtig zu verfteken ift freilich ſehr dor 


Jahre 1343 


einige Theile am Thurm) ganz neu erbaut. Der 
Dom zu —— — e im Jahre 1236 
uerſt als kleines Kirchlein von Holz, das jetzt be⸗ 
ſtehende Gebäude aber erſt in den Jahren 1343 


worden ſei und an einer ſpätern Stelle wird auf bis 1385 erbaut. — Man darf daher nur in den 


ihr „beinahe 700jähriges 3 hingewieſen. | jelienften Fällen, $ k 
0 ein Irtthum, und der vorhandenen Sue ene 
Irrthum. wie er bei ähnlichen Gele⸗ formen die von dem Chronisten überlieferte Jahres 


Dies angegebene Alter aber i 


und nur nach ſtreng er Kritik 
en Kunſt⸗ 


genheiten unendlich oft rorkommt, weßhalb ich zahl der Erbauung elner Kirche für die Zeit der 
auf benſelben beſonders aufmerkſam en 3 der aus e dl Kirche nehmen. 
en 


Es beſteht nämlich in den bei Weitem meiſten 


Ja dem vorlieg Falle mag es ganz richtig 


en ein weſentlicher Unterſchied, zwiſchen der ſein, daß eine Kicche des Pominikaner⸗Kloſtert zu 
eit, zu weleſer eine alte Kirche gegründet Fulm ſchon im Jahr 1228 erbaut wurde. Die 


wurde und der Zeit, da das heute auf berſelben heute noch ſtehende Kirche aber iſt, wie die daran 


erbauten größern, maſſiven Kirche und nicht Jedermanns Sache, felb 
ſind nur noch geringe Hie erhellen. Bie heute Urkunden auf eh 
noch ſteh en de Marienkirche wurde erſt in den leſen gelernt, 

Jahren 1408—1446 und 14841502 (bis auf Ee 


ergamend und P Ei Tune 
und Papier ge 
olche alten Steine no In 
e, welche noch beſonders gelernt werben muß. 
eim Leſen d hnten, verdienſtvollen 


größere Anza 
aus ihnen | 
we 9 5 ähnli 


Wa 
75 derungen 


die Mark Brandenburg“ eine Schilderung 
N verſchiedenen 
Richtungen enthält. Ein ſolches würde i 
mehr als viele gelehrte Arbeiten zur 3 
gung der jo wenig gekannten und leider vielfach 
verkannten Provinz Provinz beitragen. 


N. Bergau. 


feſſor Gefflen aus Straßburg empfangen habe.; — auf welches Schriftſtück neulich durch ein Tele⸗ 


Der Herr Profeſſor 


Huch herausgegeben, in dem er haarklein bewieſen 


hat in vorigem Jahre ein gramm hingewieſen wurde — lautet: 


„Berlin, den 14. April 1867. An Herrn 


Hat, daß die Art und Weiſe, in welcher der Cultus⸗ v. Werther, Exc., Wien. Vertraulich. Der Graf 


miniſter den „Culturkampf“ betreibe, nicht die 
richtige ſei, er ſelbſt hatte einen ſchönern Plan er⸗ 
dacht. Die „D. R.⸗C.“ ließ durchblicken, daß es 
ſich bei dem Empfange um eine Aenderung der 
Kirchenpolitik handele. Dfficiös wird nun be⸗ 
richtet, duß der 9 freilich den Profefſor 
empfangen, daß der Culturkampf aber damit nichts 
zu thun habe. Herr Geffken habe ſich früher, als 
er Hamburgiſcher Miniſterreſident in Berlin ge 
weſen, das perſönliche Wohlwollen des Kronprinzen 
erworben, waß auch die jetzige Auszeichnung ver⸗ 
anlaßt habe. Uebrigens habe der Kronprinz dem 
Cultusminiſter immer ſeine beſondere Geneigtheit 
zu erkennen gegeben. 

Franzöſiſche Blätter enthalten folgende 
Mittheilung: „Aus Breſt wird den „Tablette des 
deux Charentes“ geſchrieben, der Admiral Donie 
halte ſich bereit, um mit der „Gauloiſe“ und der 
„Valeureuſe“ nach Cherbourg abzugeben; dort 
werde er noch die „Surveillante“ hinzunehmen und 
dann bis auf weitere Befehle mit dieſer Panzer⸗ 
diviſtion im Canal Station nehmen. Iſt dies eine 
Beſtätigung des Gerüchtes von der Wiederher⸗ 
richtung der Panzerdiviſion von Cherbourg, oder 
ast es ein Vorzeichen ernſter Ereigniſſe, in deren 
Porausſicht man für die Sicherheit unſeres Nord⸗ 
geſtades Sorge tragen will?“ Es ſcheinen 
uberhaupt wieder in Frankreich beunruhigende 

wrühte ausgeſprengt zu werden, wie 
zum Beiſpiel die Angabe, daß die Oberſten aller 
Reiter» Regimenter ein vertrauliches Circular er⸗ 
halten hätten, worin ſie aufgefordert worden, die 
Ausbil Fung ihrer Rekruten, wofür fie ſonſt bis 
zum Juli Zeit De zu beſchleunigen und es jo 
einzurichten, daß fie dis Ende Februar oder An⸗ 
fangs März ausgebildet ſeien. Den Oberſten der 
Infanterie⸗ k gimenter ſollen ähnliche Weiſungen 
zugegangen ern. Ferner behauptet man, im Weiten 
würden bedeutende Kriegsvorräthe angehäuft und 
für jedes der Geſchütze des zweiten Corps, das 
in Nancy ſein Hauptquartier hat, ſeien jetzt 
Munition und Kugeln für 400 Schüſſe ange⸗ 
ſchafft. Daun will man noch von weiteren Maß⸗ 
zegeln wiſſen, durch welche Frankreich in den 
Stand gefegt würde, ſofort mehr als 700 000 wohl 
eingeübter und gut ausgerüſteter Truppen in's 
Feld zu ſtellen. Gerüchte ähnlicher Art tauchen 
übrigens jetzt ſehr oft auf. Vielleicht iſt ihre 
Wirkung mehr auf die innere 1 * inſonderheit 
auf die Erzielung „gutgeſinnter“ Wahlen berechnet, 
als auf irgend einen anderen Zweck. 


Deutſchland. 
Berlin, 16. Januar. Bezüglich des ge⸗ 


Taufflirchen bat mir, legitimirt durch ein Schreiben 
des Fürſten Hohenlohe an mich, in deſſen Auftrage 
mit Genehmigung des Königs von Bayern erklärt, 
daß die bayeriſche Regierung wünſche, eine wechſel⸗ 
ſeitige Anlehnung zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich zum Zweck der Rückendeckung gegen Frankreich 
hergeſtellt zu ſehen. Ich habe ihm darauf im 


Weſentlichen Folgendes erwidert: Es ſei ſeit der 


Wiederherſtellung des Friedens ſtets unſer Wunſch 
geweſen, das freunbſchaftliche Verhältniß mit 
Oeſterreich zu gewinnen, welches den beiderſeitigen 
Intereſſen und der beiderſeitigen Vergangenheit 
entſpreche. Zu den allgemeinen Gründen dieſer 
unſerer Dispoſition habe ſich in neueſter Zeit das 
beſondere Motiv geſellt, den Frieden zu erhalten. 
Dieſen Zweck würde eine * Oeſter⸗ 
reich's mit Preußen und ſeinen deutſchen Ver⸗ 
bündeten erreichen, weil einer ſolchen gegenüber 
Frankreich einen Angriff auf Deutſchland nicht 
unternehmen würde. 

„Ich habe die Gelegenheit benutzt, a über 
die Vortheile zu ſprechen, welche wir Oeſterreich 
bieten könnten und in dieſer Beziehung folgende 
Gedanken geäußert: 

„Wir könnten Oeſterreich dasjenige gewähren, 
was ibm früher der Deutſche Bund gewährt habe, 
das heißt innere und äußere Sicherheit; die letztere, 
in zweifellos defenſiver Beſchränkung, entweder 

„a. für die ganze öſterreichiſche Monarchie auf 
Zeit, etwa auf ein bis drei Jahre, oder 

„b. für den deutſchen Theil durch ein dauerndes 
Bündniß, ohne bundestägliche Verfaſſung, rein als 
internationaler Vertrag aufgefaßt. 

„Auch würde 8 

„e. ein zeitweiliges Bündniß vervollſtändigen 
laſſen durch eine zeitweilige Abmachung über die 
türkiſche Angelegenheit. In eine ſolche Combina⸗ 
tion würden wir aber auch Rußland hineinziehen 


müſſen. 

„Ich ſei nicht ohne Hoffnung, daß für einen be⸗ 
ſchränkten Zeitraum Rußland's Zuſtimmung zu 
einer Aufrechthaltung des status quo in den 
türkiſchen Grenzländern zu gewinnen ſei. Sollte 
ſich Rußland nicht dazu verſtehen, eine ſolche Zu⸗ 
ſtimmung vertragsmäßig zu verlautbaren, ſo werde 
es für die Erhaltung des Friedens genügen, wenn 
Rußland, ohne eine Verbindlichkeit einzugehen, ein 
ihm bekanntes preußiſch⸗öſterreichiſches e 
ſtillſchweigend billige. Auch bei einer fo 
ſtillſchweigende Billigung Rußland's berechneten 
eg müßten unſere Karten für Rußland 
offen liegen. 

„Der Graf Tauffkirchen nahmdieſe Neußerungen 
anſcheinend mit Befriedigung, wenn auch mit einer 


noch etwas hinzuzufügen ſein. Es hat eben auch 


de Charleroi“ mittheilt, haben fremde Perſonen 


die Staatsregierung bei ihren Dispofitionen mit unter die in Roux Strikenden Geld verteilt. 
veränderten Verhältniſſen zu rechnen. Geringerem Die Lokalbehörden haben die ſtrengſten Maßnahmen 


Bedarf entſprechen kleinere, vielleicht gegen die 
früheren verſchwindend kleine Aufträge. Im Uebri⸗ 
gen wird der „Poſt“ verſichert, daß in dieſer Be⸗ 
ziehung genau ebenſo wie früher verfahren werde 
— fo mit Ausſchreibung von Schienenlieferungen 2c. 
Die hier erſcheinende 


mitgetheilt wird, für den Preis von 7000 Thlr. 
von dem Geh. Regierungsrath a. D. Wagener an⸗ 
gekauft worden. 

In Weſtfalen mehren ſich auffälliger 


Weiſe die Converſionen proteſtantiſcher 


Adeligen. Vor einiger Zeit trat bekanntlich der 


Sehe. Clemens v. Dücker, Rittergutsbeſitzer auf heit, in dieſem Winter ihre Kunſt 


ödinghauſen, zur katholiſchen Kirche über und am 
4. d. hat der Rittergutsbeſitzer Ernſt v. Krane⸗ 
Matena, Seconde⸗Lientenant im Meitfälifchen 
Küraſſier⸗Regiment No. 4, vor dem Kreisgericht zu 
Warendorf ſeinen Austritt aus der evangeliſchen 
Kirche zu Protokoll erklärt und iſt katholiſch ge⸗ 
worben. Krane iſt ein Vetter des ebenfalls zur 


römiſchen Kirche übergetretenen Ober⸗Tribunalsraths 


v. Forcade de Binix. 
Köln, 15. Jan. 
hat die Staatsregierung auch für den hieſigen 
Domprobſt Dr. München nach einer ſeitens deſſel⸗ 
ben an die Staatsregierung erfolgten entſprechen⸗ 
den Erklärung die Leiſtungen aus Stgatsmitteln 
wieder gufgenommen. (W. T. 


Schweiz. 
— Der in den weiteſten Kreiſen als Kämpfer 
gegen die Orthodoxie bekannte proteſtantiſche 


Pfarrer Heinrich Lang in Zürich, welcher durch 
Predigten und Schriften ſo viel für religiöſe Auf⸗ 
klärung wirkte, auch in Deutſchland als Prediger 
auf den Proteſtantentagen und Tonftig, auftrat, iſt, 
nach einem Privattelegramme ver „Elberf. Ztg.“, 
am 13. Januar in Zürich geſtorben. 
WDeßterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 15. Januar. ie die „Preſſe“ 
meldet, wurden zur Uebernahme der Nentenanleihe 
von 40 Millionen die Creditanſtalt⸗Gruppe und 
der Bankverein vom Fimanzminiſter aufgefordert. 
Der Bankoerein concurrirte in Verbindung mit 
einer Gruppe deutſcher, franzöſiſcher und belgiſcher 
Bankhäuſer. Die Uebernahme der Anleihe wurde 
von der Creditanſtalt. Gruppe erſtanden. Die An⸗ 
leihe iſt in 4 Raten bis zum Juli d. J., wie es 


chen auf heißt, zum Courſe von 67% zu übernehmen. 


Frankreich. 

XX Paris, 14. Januar. Die Procla⸗ 
mation Mae Mahon's iſt heute an allen 
Straßenecken angeſchlagen worden. Sie macht 
nicht viel Aufſehen im Publikum; der Einbruck, 


} lithographirte 
„Deutſche Reichs⸗Correſpondenz“ iſt, wie 
dem „B. B.⸗C.“ von ſonſt gut unterrichteter Seite 


Nach einer Meldung „K. Z.“ IR 


ergriffen. 

Antwerpen, 13. Januar. Geſtern fand in 
Charleroi ein großes Meeting ſtatt, dem die Ver⸗ 
treter ſämmtlicher Kodlengruden aus der Provinz | 
Lüttich beiwohnten. Es iſt wabrſcheinlich, daß die 
Arbeiter dieſer Provinz dem Beiſpiel der Berg⸗ 
leute aus dem Becken von Charleroi folgen werden. 


Euglaud. 

London, 13. Jan. Im Laufe des geſtrigen 
Abends trat hier ſtarker Schneefall ein, der auf 
den Verkehr äußerſt ſtörend wirkte. Die Kälte 
dauert fort und auf den Teichen in den Parks hat 
ſich bereits eine tragfähige Eiskruſte gebildet, Mi 
Schlittſchuhläufer die erſte re Sch en⸗ 

en. Die 
arbeitenden Klaſſen aber haben vielfach unter dem 
Einfluß der Witterung zu leiden und eine große 
Anzahl von Maurern, Pflaſterern u. |. w. iſt zeit⸗ 
mr. brodlos. 
ondon, 15. Januar. Wie die „Times“ er⸗ 
fährt, wird die Sitzung des engliſchen Miniſter⸗ 
conſeils, in welcher über die auf die Note des 
Grafen Andraſſy zu ertheilende Antwort Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden ſoll, am nächſten Dienſtag 
atifinden. Das Blatt fügt hinzu, der unumgäng⸗ 
lich nothwendige Druck der auswärtigen Mächte 
auf die Türkei hätte unmöglich in weniger drohen⸗ 
der Weiſe ausgeübt werden können, als es in der 
Note des Grafen Andraſſy geſchehen. England 
könne dem Großvezir nur die größte Klugheit und 
Nachgiebigkeit ane 
upland. 


Petersburg, 15. Januar. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ findet bei Erörterung der 
orientaliſchen Lage, daß die Pforte ſelbſt ein großes 
ntereſſe daran habe, daß die von ihr vlrlangten 
onceſſionen von den Mächten gemeinſam zur 
Annahme empfohlen würden. — Der Staats⸗ 
ſecretär Graf Korff und Admiral Krabbe find 


geſtorben. 
Serbien. 

Belgrad, 15. Jan. Die Skupſchtina hat 
in ihrer heutigen Sitzung die Berathung des 
Budgets fortgeſetzt und hierbei die Gehalte ver⸗ 
ſchiebener höherer Beamten, namentlich die Dota⸗ 
tion des Metropoliten erheblich herabgeſetzt. 

Waſhingt ae si Vorl 

ſhington, 14. Jan. Die Vorlage wegen 
Amneſtirung der am Auſfand der eon bie 
Betheiligten hat bei der Berathung im Repräſen⸗ 
tantenhauſe die erforderliche Zweidrittheilmehrdeit 
abermals nicht erlangt. (W. T.) 


Danzig, 17. Januar. 


gewiſſen Behutſamkeit auf, und ließ erkennen, daß 
er daraus Hoffnung auf das Gelingen ſeiner 
Miſſion in Wien entnehme. Dort die Initiative da 
zu vegreifen, muß ihm überlaſſen bleiben. E. E. Bedürfniß eines ſolchen Manifeſtes, welches fo 
wollen aber gef., ſobald Ihnen die Gelegenheit da⸗ wenig Aufſchluß über die wahren Tendenzen der 
u geboten wird, die Übungen des Grafen Regierung giebt, durchaus nicht füßlbar macht. 
auffkirchen innerhalb der von mir bezeichneten Die Proclamation it offenbar von Buffet ge⸗ 
Combinationen unterſtützen und zu dem Zweckſſchrieben und der Temps“ meint mit Recht, man 
einerſeits die Gen t S. M. des Königs, auf könne eher ſagen, Mac Mahon habe das Manifeſt 
den Gedanken des Fürſten Hohenlohe einzugehen, Buffet's gegengezeichnet, als umgekehrt. Gewiſſe 
conſtatiren, andererſeits alle und jede Gerüchte über Sätze des Documents, wo von der antiſocialen 
geheime Vorträge, die wir mit irgend einer Macht] Doctrin u. ſ. w. die Rede iſt, wiederholen faſt 
eingegangen wären, auf das Beſtimmteſte demen⸗ wörtlich Buffet's Erklärungen auf der Tribüne. 
tiren. gez. v. Bismarck“. Andrerſeits enthält die Proclamation eigentlich 
— Die Wahl des Grafen v. Winzingerode⸗ nichts, was nicht auch die confervativen Republikaner 
Bodenſtein, Landes⸗Director der Provinz Sachſen, unterſchreiben könnten, und es iR alſo nicht auf⸗ 
ik im Merſeburger Landtage mit 65 Stimmen fallend, wenn ſie die Billigung der liberalen 
egen v. Helldorff⸗Bebra mu 35 erfolgt. Zum] Minister gefunden hat. Dies iſt nach den letzten 
orſizenden des Provinzial ⸗Ausſchuſſes iſt Graf] Mittheilungen der „Agence Havas“ der Fall; in 
Otto zu Stolberg⸗ Wernigerode mit 97 von] Folge des heutigen Meiniſterrathes ſcheint jede 
101 Stimmen gewählt worden. 1 Veränderung im Miniſterium für jetzt vermieden zu 
— Der Kreisgerichtsrath F. Scheder, nationale I werden. Der nächſte Conſeil ſoll erſt Montag 
liberales Mitglied des Abgeordnetenhauſesſſtattfinden. Buffet muß ih alſo das Verbleiben 
für den Wahlbezirk Striegau⸗Schweidnitz, iſt am 


ſamtaten Materials, welche den Landtag 
während der jenigen Seſſion beſchäftigen ſoll, 
können wit, die Angaben der Eröffnungsrede er⸗ 
kan ‚rolgendes verbürgt mitgeilen. Zunächſt 


den fie in der politiſchen Welt hervorruft, iſt ein ft 
ſehr gemiſchter. Man wei nicht recht, was damit 
anfangen; allgemein findet man, daß ſich das 
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te ußiſchen Staats miniſterium eine Ver⸗ 
nbigung d. en ſtattgefunden, in der Veh 
rede nur jene Geſetzentwürfe anzukündigen, welche 
entweder bereit d mit der K. Sanetion verſehen zur 
Vorlage bereit lür gen oder im allerletzten Stadium 
der Vorbereitung ſich befinden, ſo daß deren Ein⸗ 
bringung während oder gegen Ende ber Vertagung 
des Landtages zu erwarten iſt. Es ſind dies zu⸗ 
nächſt von den die Verwaltungsreform betreffenden 
Geſetzen das höchft a ern Competenz⸗ 
geſez, welches die Zuſtändigkeit der Staats, 
Verwaltungs⸗ und Selbſt⸗Verwaltungs⸗Behörden 
und Verwaltungsgerichte in materieller Beziehung 
abgrenzt, und die Städte⸗Ordnung für die öſt⸗ 
lichen Provinzen, deren Einbringung nahe bevor⸗ 
steht. Hieran wird ſich des Weiteren ber Eniwurf 
der Commungalverfaſſung der ſogenannten Provinz 
Berlin anſchließen. Noch nicht ſo weit gediehen 
ſoll des Geley über die Communalbeſteuerung ſein, 
es iſt zweifelhaft, ob daſſelbe bei dem knapp be⸗ 
meſſenen aum der Seſſion wird vorgelegt werben 
Die von — 3 

lud die Gemeinheits⸗Theilungsordnung 

Geseke ewig das Geſetz über Ablöſungen 
Veen⸗Colonien Hannover's, 
end die Ablöſung der 
Naſſau find bereits 
errenhauſe, die 
e überwieſen. — 


ebs-Reglements. 
W 
n 


} er: Bei Ta 
und Nacht mit Fuhrwerk über die Eisdecke. 6 

Am erſten Februar v. J. wurde der Poſtau⸗ 
weiſungsverkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn eins 
geführt. Die Zahl der gewechſelten Poſtanweiſvngen 
in jenem Monat war 8559 im Betrage von 359 798 „ 
zun November waren dieſe Zahlen bereits auf 14,186 
Stücke und 686 808 . ich die und es ſteht zu er⸗ 
Warten. daß im December ſich diefer Verkehr gegen den 
Februar, verdoppele haben wird. Am 1. Februar des 
gegenwärtigen Jahres beginnt der Poſt⸗Anweiſungs⸗ 
verkehr mit Frankreich, und es find dann nach allen 
Ländern Europa s, mit Ausnahme Rußland s, der pyre⸗ 
müll und der Balkan⸗Halbinſel, Poſtauweifungen 
zuläſſig. 

* Der Rittergutsbeſitzer Kammerherr 
iſt auf Grund der Präſentationswahl des — 5 Dan 


g Léon Say's im Miniſterium einſtweilen 
13. b. in Schweidnitz nach kurzer Krankheit ge⸗ noch gefallen laſſen und unter dieſem Ge⸗ 
ſtorben. { a ſichtspunkt läßt ſich das Manifeſt als eine 

— In offiziöſen Correſpondenzen wird jetzt Art Genugthuung, welche dem Vicepräſidenten 
mit der größten Beſtimmtheit behauptet, daß zum des Conſeils gewährt worden iſt, betrachten. Mac 
1, April ein Rebactionswechſel bei der „Kreukzig.“ Mahon, heißt es, hat das Entlaſſungsſchreiben Leon 
bevorſtände. Cbef⸗Redacteur ſoll der ehemalige] Say's ſelbſt in's Feuer geworfen, worauf der 
Landrath des Frauſtädter Kreiſes, v. Niebelſchüß,] Finanzminiſter bemerkte: „Es varf aber nicht mehr 
werden. b die Rede davon ſein, daß mich von meinen 
— Nach oſſiciöſen Correſpondenzen hat der Freunden Feray und Gilbert⸗Boucher zu trennen 
bisherige deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe habe.“ — Nein, antwortete Mae Mabon, Herr 
Prinz Reuß in Uebereinſtimmung mit den Feray und Herr Boucher find Ehrenmänner. — 
Münſchen der Sec ſächſiſchen Familie Die republikaniſchen Abendblätter heben beſonders \ Grundb e 
unächſt auf jede öffentliche Stellung im Staats⸗ hervor, wie bedauerlich es fei, daß Mae Mahon in Wbeinberelen rundbeſizes im Landſchaſtsbezirke Süd⸗ 
ten verzichtet. Er kam daher weder bei Be⸗ feiner Proclamation gewiſſermaßen die Verantworl⸗ pommerelien zum Mitgliede des Herrendauſes auf 


bes Botſchafterpoſtens in Wien, noch bei lichkeit für die Politik Buffet's übernehme. Dies Lebenszeit berufen worden. 


Sur be. 
ehenden, höchſt mangelhaften und complieitten 


Gorſchriften, neue einfache Normen zu ſetzen, bie] ſetzun m ber Provin A u in Bede tiſtiſche „Liberte“ g. [Schw urgericht.] Am Sonnabend wurde 
* an die Geunbgebanten der ſonſtigen Verwal⸗ . e 2 ! teme bereut 4 12 a nn ve 5 I langen vor dem Schwurgericht eine Ankla i 
5 A au, 


Pede gegen die Arbeiter 
erdinaud Milowski, Johann Durand, Anton Nita 
und Auguſt Kuhnert Lendorf 4 welcher ein am 
30. Anguft 1874 zu Pietzkendorf ſtattgehabter rüößerer 
Erceß zu Grunde 90 wiſchen den dort wobnenden 
Krüger Marochewſchen Eheleuten und dem Angeklag⸗ 
zen Milowski hatten ſchon ſeit längerer 2 Heine 
Streitigkeiten obgewaltet. Als am 30. Augu Abends 
ji die übrigen Angeklagten zu einem Vergnügtſein bei 

ilowski vereinigt hatten, erſchien plötzlich ein nicht 
ermittelter ana in dem Marochow ſchen Kruge und 

arte die M. ſchen Eheleute, da fie von den in der 


; ; es Staatsoberhauptes beiſtimmt. Mit gewohnter 
e, n Ger oe Negenunz al hent Anmaßung giebt Paul de Caſſagnae im „Pays“ 
in Düſſeldorf, Fehr. v. Ende, welcher zum Ober ſeine Jufimmung. Wir gewäbren, ſagt er, die 
präfidenten von Heſſen⸗Naſſau ernannt worden iſt. vier Jahre, welche das Manifeſt verlangt, überzeugt, 


— Bei Beſprechung der Lage unferer In⸗ daß jr Br zugleich im Intereſſe Frankreich's und 
duſtrie kommt ih — e auf die ſ im Intereſſe Unſerek Ber ie In dagen 
Erwägung zurück, ob es nicht geboten erſcheine, blick, wo der arſchall entſchloſſen wieder die con- 
den darnieberliegenden Werken dadurch eine Hilfe ſervatioe Bahn betet, iſt kein Grund vorhanden, 
zu gewähren, daß die Staatsregierung diejenigen | warum wir ihm nicht folgen ſollten. Nur haben 
ſpäter fälligen Lieferungen, welche zur Ausführung wir uns deutlich über die Ve che dez Kon. 90 en Eh e 
der projectirten Eiſenbahnbauten erforderlich, ſchon]traetes, den wir eingehen, zu v kſtändigen. Die Er arſchaft bei Milowski vereinigten Perſonen 
jetzt ausſchreibe? Vorerſt erſcheint nun ſchon ih imperialiſtiſche Partei bat großmüthig dazu beige⸗ Erceſſe zu befürchten Weinen Unmittelbar dorauf kamen 
fraglich, ob in der That durch ſolche künſtliche tragen, dem Marſchall zur Gewalt zu verhelfen und h e e ge agten in das MR fche &nfar. 
Mittel die Induſtrie einer nachhaltigen Geſundung die imperialiſtiſche Partei if} unieE dem Marſchall NH; en Ki ele ih ratten fo joxt 
entgegengeführt werden kann, dann aber — hebt ärger als unter Herrn Thiers ſelber geſetzt und fofort ſich entſernten. Mil — 5 Streit, die nun 
die „Poſt“ hervor — dürfte doch heroorzuheben 2 worden. Das Miniſterium des alten Jn⸗ Signal zu einem allgemeinen An uf 9 zus — 
fein, daß der Regierung in diefer Beziehung jeden- vallden Chabant⸗Qateur war geha ſig gegen uns Man local, indem er mit einer Hacke a auer einſchlng, 
falls nicht ein zu Wenig zum Vorwurf gemacht muß darauf achten, daß dieſer ſchlecht⸗ Wit ſich nicht | während Bledau eine hölzerne Pank ergriff und 12 
werden kann. Es dürfte hier lediglich auf bie Er⸗ wiederholt“ u. ſ. w. Die legitimiſtiſche „Union“ gegen die Glasthür fchleuherte; alsdann wurden Gläser 
klärung des Herrn Handelsminiſters der bezüge|ift der Meinung, das Manifeft werde feine wahre ud Flaschen der ang und die Marochow'ſchen 1 
lichen Anfrage des Herrn Abgeordneten Berger Nan rſt dann erhalten, wean die Ladd 1 70 Kasten au 5 cal vertriehen. Hierauf rotteten die 
mei beiten, welche dieſe Materie erfor-|gegenüder in der Sung vom 4. Juni v. 3. suffrifi wir li berni fein Wi, wäs noch nich c delten darch een Hane duale sujanmen 
ng der Wegeordn ung, welche wejent- verweiſen ſein. 955 9 301 im Sehe FR vo 15 ae 5 e Fenfter und verſ chiebene zn Innern en die 
* N jähri leder 1874 danach nahe an illionen Thaler in Des fließt von Anerkennung ub agt: „ ieße Lau der 5 en⸗ 
* ohe * Aae tige Sele gr bh Der Handelsminiſter hob damals] die Wichtigkeit des Manifeſtes des Marſchalls zu] Tumult Hier N Sünde „gamen gebraßjene 
. alf 4 50 l[⸗Ordnung an erſter Stelle . daß auch im Jahre 1875 bereits wieder] gering anf lagen d Mag ede ausschließlich wäßiges Handeln dabei Seitens ler Angeklagten 
ee a 855 5 beſ üftigen Es iR die Ordres n Betrage von 81% Millionen Mark] mit der miniſterſellen Frage in Verbindung bringen ver enubar, Ver durch dieſen h 9. 9 
en e Abſtcht die Geifion nicht aber ben|ertbeilt feien, bemer aber! (ie pr dies fo be- wollte. Es hat eine weit größere Tragweite; der] Merdhom ſche (Eben 
ni kanszubehnen. — Der Minifer des trächtliche ergebtice Zahlen, n iin Ganzen ge- Öedante beijelben zit ohne Zweifel von lebe a aa 

Innern Graf zu Eulenburg if erkrankt und nommen, wie ich glaube, die Invuſtrre in den künf⸗ Auel ar 1 Ra 1. e 85 Blcdan Anter dem . 
fehlte daher heute bei der Eröffnung des Land⸗tigen Jahren auf derartige große und um⸗ Rückſicht der gene h bet. De 

tages fangreiche Beſtellungen nicht wird rechnen] Algerien hat ein ſtarker Sturm gewüthet. Der 

85 Der in der „N. g.“ abgedruckte Erlaß können, da es nur durch außerordentliche Umſtande Telegraph meldet von argen Verheerungen. 

Bismarcks vom 14. April, 1867 an den da⸗ möglich geworden iſt, ſolch bedeutende Aufträge) 

maligen Geſandten in Wien, Fehrn. v. Werthern zu geben.“ 


verſchledene Blätter 


— 


ud der 
5 eis dei ‚Belegenheit der Berathung über 
das Wald ſchu 
die Staatsauſſicht über die Waldungen 
meinden, Corporationen, 
deu öſtlichen et 
i irung der 
art chaftlichen Arbeitsvertrage ent 
gehenden Rechtsverhältniſſe ohne längeren Verzug 
zun: Abſchluß und zur Vorlage gelangen. Einen 
Schritt zurück und zwar im Gtabium ber 
Verathung unter den betheiligten Miniſterien be⸗ 
findet sic das Kagbpolizeigefeg, deſſen Ein⸗ 
bringung jedoch immer noch für einen ſpäteren 
Theil der Seſſſon zu erwarten it. In ede 
Lage befindet ſich ein Geſetzentwurf Über Begrün⸗ 
dung von Lanbezcultur Rente nban ken, 
Dagegen iſt von der Einbringung einer Vorlage 
zur Codification des Waſſerrechtes Abſtand ge⸗ 
nommen, in Rückſicht au die umfaſſenden und 


teu 
chworenen 


Anſtifter Milowski zu 2% Jahren Zuchthaus, Bled 
J 1 g au 


Belgien. 
— Ez dürfte dieſen Auslaſſungen laum Brüſſel, 14. — Wie das „Journal Hr jeder zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 


Fanden fie nun auch für ihre Vermuthung ein fo 


* Zu der reichen Fülle von Concerten und ähn⸗ 
> den — reiches Material, daß fie die Höhle des Verbrechens 


lichen Kunſtgenüſſen verſchiedener Art, welche für die 
nächſte Zeit in Ausſicht ſtehen, kommt noch als ein g 
ungewöhnlicher und ſeltener Genuß hinzu die Auf. Vogel ſelbſt entflohen; Lange war, gewiß von mehreren 
ührung des „Oedipus auf Kolonos“ von Se \ Bet vor der Ankunft der 
Sopholles, mit der dazu componirten Muſik von Sicherheits⸗Beamten flüchtig geworden. Schon 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. Es find die Schüler der 
oberen Ktaſſen unſeres Gymnasiums, welche dieſelbe 
beabſichtigen, unter Anleitung des Hrn. Director Cauer 
und der muſikaliſchen Direction des Hrn. Muſikdirector 
Markull. Der äußerliche Zweck dabei iſt, für die ſo 
vortheilhaft wirkende, aber bis jetzt noch mangelhafte 
Schüler ⸗Leſebibliothek einen Zuſchuß zu gewinnen. 
enes herrliche Drama, welches einſt vor Gericht den 
Nerfaſer von der boshaften Auklage der Geiſtesſchwäche 
und Zurechnungsunfähigkeit fo glorreich befreite, wird 
ewiß auch heute noch für den hohen Geiſt des Dichters, 
owie für den Werth klaſſiſcher Dichtung überhaupt 
eugniß ablegen, und die Muſtk, von dem congenialen 
Mees ähnlich der berühmten zur Antigone geſchaffen, 
jedoch viel weniger bekannt, darf ebenfalls ein außer⸗ 
ordentliches Jutereſſe beanspruchen. Die Rollen des 
Stückes, ſowie die Chöre und Soli ſind ſeit Monaten 
mit großer Sorgfalt und Hingebung geübt und nach 
Allem iſt von der Beſetzung und Ausführung mit ge | A 
uügenden Kräften eine och Production zu erwarten. 
Die Aufführung fol Mittwoch, den 26. Januar, in der 
Aula des Gymnaſiums ſtattfinden. 5 
A [Selonke's Theater.] Geſtern eröffneten 
vor ausverkauftem Haufe die Gebr. Strahsburger 
mit ihrem Circus, Hunde⸗ und Affentheater, ihr Gaſt⸗ 
ſpiel. Die vortrefflichen Leiſtungen des Hrn. Bröckmann 
auf dieſem Gebiete ſtehen bei dem Danziger Publikum 
wohl noch en 1 Sem ge V n 
i er Hoffnung hingeben, hier etwas Beſſer 
. 5 Keittngen in der Dreſſur der 


enkel'ſchen Bank auf die verhältnißmäßig geringe Aunkliche ‚Dangiges-Börfe: Januar. ® | 
Weizen loco höher bezahlt, Ar Tount von 2000 K 
Rach ichtteig, durch Pitz nicht geſchödigt iſt. Dieler ſagzang " mes 131.184 198.208 4 Be. 

.. 127-1818 203-205 K Br. 182-208 
. . 125-1314 190-195 K Br. bez. 


128-1848 185-190 & Br 


8 r. 
Roggen loco höher, Ar Tonne von 2000 K 
150 K. e 1208 bez. 
irungepreis 1208 lieferbar 149 & 
Kite aus Reuter's Werken und das zahlreiche Auditorium Spiritu Frege 18,000 — 280 2 Br. 


merkſamkeit und ſpendete reichen Beifall. Während der 90885 G e Meng 20460 b 9 
Amſterdam, 8 Tage 168,95 Br. 4% c Preußiſche I 
Gonfolidirte Staats⸗ Anleihe 104,75 Gd. 34% „ Pre h 
Staats⸗Schuldſcheine 91,65 Gd. 3% * Weſtpreußiſ 
Pfandbriefe, ritterſchaftlich 83,15 Od. 
92,70 Br., 444 ct. do. do. 101,35 Br. 5c Pommerſche 
Hypotheken⸗ Pfandbriefe 100,00 Br. 5c. Stettiner 
National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,00 Br. 

Das Vorſteheramt der Kauf maunſchaft. 


12 2 den 17. Januar 1876. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: milde und trübe, 
Nachts mäßiger Schneefall. Wind: W. 

Weizen loco verkehrte am heutigen Markte in 
feſterer Stimmung und bei ziemlich nd Kaufluſt, 
beſonders für helle und feine Qualität, welche auch bis 
2 A. ur Tonne theurer als am Sonnabend bezahlt ift; 
der Schluß des Marktes war matter. 170 Tonnen wurden 
verkauft und iſt bezahlt für Sommer⸗ 1318 182 K, glafig 
bezogen 1338 182 K., grau glaſig 126/78 187, 188 
glaſig 126, 128/98 190, 191 &, bellfarbig 125/6, 129 
197, 198 A, 131/28 200 &, hellbunt 130, 131 
202 M, hochbunt glaſig 134, 134/58 206, 208 . Jr 
Tonne. Termine theurer bezahlt, April⸗Mai 203 ML 
bez. und Gd., 204 K Br., Mai⸗Juni 205 M bez. und 
Gd., 207 A Br. Regnlirungspreis 195 K. | 

Roggen feſter und nach Qualität bezahlt für 1242 
151 A. 1278 157 . Ye Tonne. Umſatz 20 Ton⸗ 
nen. Termine nicht gehandelt, April⸗Mai 147 M Br. 
Regulirungspreis 149 4 — Gerſte loco kleine brachte 
1068 136 K. Pr Tonne. — Spiritus loco iſt zu 
41,50 . gekauft. — Rübkuchen loco nur bis April 
abzunehmen, hieſiges Fabricat 8,50 K Br. 


Wiederauffinden iu einem u eee e 5 
a ier verhafte 


— — — 


due warten laſſe und nur ein gemein⸗ 
ames Eingreifen ſämmtlicher Organe erfolgreich 
wirken könne fanden auch geſtern die genügende 


5 Gew. zu 3000 A. auf 39 892, 93 203, 171 927, 
233 677 und 287 740. = 
Aus 5 13. Januar, ſchreibt man der „Fr. 
Ztg.“: Zu Hofen, Amts Runkel, wurde an Stelle des 
ſeitherigen Bürgermeiſters Dorn ein Vetter deſſelben, 
leichen Namens, zum Bürgermeiſter erwählt. Der neue 
ürgermeiſter, welcher in dem alten einen Gegner ſah, 
lud dieſen geſtern in ſeine Wohnung und ſchnitt ihm 
den Hals ab. Hierauf verhaftet und im Kreisgefängniß 
zu Runkel detinirt, erhängte ſich der neue Bürger⸗ 
meiſter in vergangener Nacht. 


Buͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
cdCWi.ie hente fällige Berliner 
Broörſen⸗Depeſche war beim 

Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


nahme zu erfreuen. 

e (Polizeibericht.] Am 14. d. Nachmittags wurde 
auf Kueipab ein ſchwarzbrauner Wallach mit Bläſſe, in 
Sielen und . herrenlos aufgegriffen und vor⸗ 
läufig im Stalle Reitbahn 2/3 untergebracht. — Vor 
14 Tagen hat ſich in Ohra⸗Niederfeld eine gelbe Bull⸗ 
dogge eingefunden. Der Eigenthümer kann den Hund, 
der bei dem Maurergeſellen H. hier untergebracht iſt, 
gegen, Erſtattung der Koſten abholen. — Geſtohlen wurden: 
1 Artill.⸗Offiz.⸗Paletot mit grauem Lama gefüttert aus 
der Garderobe des Caſino's Melzergaſſe 7/8; 1 Paar 


Tuchhoſen dem Hausknecht K. aus feiner Kammer; dem allen erlaubten Mitteln die Reorganiſation des frei⸗ en loco behauptet, Termine feſt. — Roggen — 

Fü eeetien T. ein blauer eher, Geldtaſche und | willigen Feuerlöſchvereins zu bewirken.“ — Noch ehe — ſtill, auf Sem e e Jar J Produttenmürkte. 
Eigarrentaſche; aus einer! Wirthſchaft in Ohra ein] die Verſammlung auseinander gegangen ift, hat es 12868 1000 Kilo 197 Br., 196 Gd., der April Königsberg, 15. Jan. [Spiritus] Wochen⸗ 
Natius⸗leberzieher; der Arbeiterfran G. aus offenem übrigens ſchon wieder einmal gebraunt; dieſes Mal Mai 126 201 Br., 200 Gd. — Roggen bericht. (v. Portatius u. Grohe. 1 and 


ge einige Stück Wäſche; dem Arbeiter M. auf der 
traße vom Wagen ein ſchwarzer Ueberrock; dem Kauſ⸗ 
mann B. eine Tonne mit Heringen, welche vor dem 
Laden e ae Be be en ci 
brauner Pleſchteppich mit eingewirkten Löwen, dem Elbing, 17. Januar. Der Kaufmann S. Berfu 

Kaufmann 4 vom Ladentisch ein weißer Kopfſhawl. hierſelbſt, deſſen feine Ligueur⸗ Fabrikate zu bene 


ie Diebin des letzteren iſt ein großes, hageres Frauen⸗ 5 1 
97 geweſen; dem Avantageur K. ein blauer Malen mit Preismedaillen gekrönt wurden, hatte das 


Vinterüberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen, eine 
mean: Budstinbofe und eine ſchwarze Weſte; am 15. 


00 Jar 
N 1000 Kilo 146 Br., 145 Gd., Me April⸗ beſſere Beachtung und 8 höher bezahlt, loco 
ts, 


1 72 M 4 „ 48 4. 
Juli 50% A, Auguſt 51½ KA, tember 52 K. pro 
. zu welchen tirungen ferner 


hammer. Der Brand iſt jedoch ſofort bemerkt un 
unterdrückt worden, ohne daß die Hilfe der Feuerlöſch⸗ 
organe in Anſpruch genommen werden durfte! piritus ruhig, ur 100 Liter 100 p& 
75 Januar 33 ¼, Jer Februar⸗März 34¼, Ye April: 
ai Juni⸗Juli 36%. — Kaffee feſt, 


00 
e 63,50 A, Ye September⸗O 


2 2 24 — loco 43,40 A, aunar⸗ 
e e . Dane gern Fear 0 den d ee 
„ 15. Januar. [Getreidemar ni 47, — Früh | 
(Schlußberict,) Roggen zr März 180, her Mai 188. — — : 
— Wetter: Trübe. 
68,75, 


lußcourſe. e 68,75, 
Süberzente 73,65, 1854 r Looſe 106,25, Nationalb. 912,00, 


8951 der Mottlau beim Ritterthore derlaſſen. Weil 
& bei den gewöhnlichen Aufgang Oherwaſſer ſich 


u: 


innerhalb der ſſe in guten Stad — ——.— 
ſchnell a 6 7 Zinſen vergriffen. — Offerten d — ö 
i 

len, zweite und fernere Eintra, nentlich 
aus Weſt⸗, Oſtpreußen uud Posen mehrfach Ares | 
j 


— Ein ſehr lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in Kreis⸗ 
Obligationen, welche zur 0 delten Ar 6 Narkt 


kahn und das Ufer, trotzdem das Eis dort durch auf 
war. Der Strom⸗Juſpector ya welcher in der 


don, 15. Januar. Schluß⸗Courſe. Cou⸗ 
i e ſols 9475. Falieni 70 K. 
der Provinz nach dem Dotationsgeſetz erfüllt werben | 9%. Kuss, alte 9%. Se — 


müſſen. Da aber über 8 Millionen Mark davon ioritäten neue —. 5 en de 1871 99½. 


h . bp Kuff 
2 für Oſtpreußen zugeſichert ſeien, fo würden 5 en de 1872 98%,. Silber 55%. ; genommen. Schleſiſche 5 — 100% bez. und Gd. 
viele unſichere Stellen zeigt, welche durch Warnungs⸗ die we Ben esirfe, wenn man keine] Anleihe de 1865 19%. 574 Türken de 1865 8 . 4 — 98% 55 und G5, Bofener 5 — 100% 
zeichen kenntlich gemacht find, und vor deren Betreten | Anleihe aufnehmen wollte, Jahre lang aus Vereinigte a 1885 105. en Bere] Gd., Poſener und Preußiſche 47 — 981, GD. 


en 
dem Dotationsfonds gar nichts oder nur ſehr wenig er⸗ einigte Staaten 57 fundirt 104%. 
alten. Auch in den Kreiſen der oſtpreußiſchen Nb Süberrente 63%. Oeſterrei * 
ue findet der Gedanke, eine Anleihe ane %. Oeſterreichiſche Bapiervente 


Kartoffelſt 
Berlin, 15. Se wi 


ungariſche S a artoffel davon 
tittertbore, bei der Mündung ber Radaune und dere keinen Wiberſpruch. Pieſelbe bietet zugleich Gelegenheit, bonds 2. Emi . Jauner: e 110 ne — 
(ben 9 bei der e unden 105 Baſtion) die von den alten Chanffeebauverbänden E 344. — Aus der Ban fan hente 100 Ob pd Sia. Samen 6,10—6,20 4. dee 50 Kilogr. Prima 
V... ͤ Sie Yinfen unb Ymacis| Blatbigcont 34, aut Oo ere, depend et 
eye: Dausfeiebenbrucs ard Teer oe e ue e, 8 Min U 4 | | 


gedeckt werden. — Es wäre a en e 
en Vorſchlag ein⸗ 


aha ug ind 
zur gen gezogen der Bernſteinarbeiter B. un i 
Ir ei ken Man würde dadurch nicht nur ſchneller u Chauſ⸗ 


Die gan eiörihteer Modmann in Gilgenburg ift emſelben 


richte 4 : air Dholierah 476, good middl. Dhollerab 4½, middl. ende 

an bas Kreisgericht in Labiau verſetzt. Zum ee aße wie Oſtpreußen berückſichtigen können. AN 4, fair Bengal 4%, — ar Vr 5 Schlamm . — do. 10059 
richter iſt ernannt: der Kreisgerichts Aſſeſſor r N lee terode, 14. Jan. Bei der heute in Hohen new fair Domea 4%, good fair Onmea 5%, fair * er 
bei dem Kreisgericht in Marggrabowa. Der Rec „ [ftein vollzogenen Erſatzwahl für den im Monat Septem- Madras 4%, Pernam 7%, fair wma 6, fair Ss. 315.) 
eamwalt und Dein Stöckel in Röſſel 1 in gleicher ber v. verſtorbene Landtagsabg. Gutsbeſitzer Negen⸗] Egyptian 7. — Ankünfte williger. en, Kohlen und Metall 0 
Kinıtdeigenfähe bei dem Appellationsgericht in Pofen born⸗Gilgenburg wurden 232 Stimmen, nämlich 176 Beris, 15. Jan. (Schlusconrſe) IE Rente Berlin, 12 Jauuar Orig: Ber. 2 Bank 1 
angeſtellt. f a für den Candidaten der Fortſ in ber Gutsbeſitzer 65. 82% eihe de 1872 104, 75 ieniſche 5c. 4 ö 5 e 5 

Marienburg, 16. Januar. Die Maſſen- v. Kraatz⸗Wiersbau und 66. für en Cordibaten der If 


einen Handlung nich 
Haben e Bie Bolte. der die Sache denn ſchließ⸗ 


Geben, c ud auch bester finirte 
reißen. e dem entſprechend au eſſer ſituirten 
Leuten auf die Finger 7 und ſo gächich operirt, 
daß am vergangenen Mittwoch der Hauptſchuldige in 


rmittelt werden konnte. 
— en onnte. Von hier waren 
ungen mf ange a 9 
8 


Januar dr Jebru 
ärz⸗April 26, 75, ur März⸗Juni 27, 25. M 
25. Mehl 


Coins Deka, Ar Januar 43, 50, Ye Mais p u 27 bis fi 
„75. 8 2 22,50 A. — Bruch Blei 19—19,50 4 He 50 I 
ntwerpen, 15, Jau. Getreidemarkt. — Rohe i 2 #0 
Bauherr deen, ubig. Moggen umveränbert melde Mn ten 55, 1185 5 0 
85 be ee Te Too, Bel olenmmaßkt. 318 A er 50 Kilogr. Oberſchleſ. Tonks Roheisen 3,10 
a e e Zune me, tue 22 60, Bi 9,0 dee 1 b 30. De Rap 
7 März 30% di dr. Sa 20% Br. Fer Nebeſſe 40 K. 50 e 
Bonbon in ech AD. 20 ., „Hebe 


h äre. t 
zu ermitteln eweſen w Der Brob ader err 


liefert worden. welcher ſchon ſeit längerer an ure 
nd brachte daun am Abende ftatt 0 m 


hm Simu⸗ 


Aerzten genau beobachtet werden, um feſtzuſtellen, ob 
6 dees keen iſt. Der Vabeg fl einer 
i die vor Jahren durch ihre Räubereien die 


1 ort nach Polen, gegen 
Se a gt age e eu 


ö 95. No bed ſchlagene 6, a erwalzer 75 4 
abgege 100 niebrigſte 12%. — Waarenbericht. — Engl. Nag a Sa e dir bis % l 


eutweber, ae ober inm e Bl hende | wis ede den e werben, Beuriialle iu Newport 13, do, in NewOrkans | Gonta ka 1 chl. 1 
iner aubern Farbe und durch fonftige zwecke ſprechende Der Regietungs Afſeſſor b. d. Marwitz iſt zum] 1230, Pelroleum in Newport 13%, bo. in Philad . der e eise 0 
— eds e a an e ich 1 beef 8. ug J 20 8. nn ee 
enommen e, enn ſich bet 5 1 1 a tbergt augenblickli O., Ma 0 8 0 Fa 2 ) 
itunter eine gute Priſe an harmloſen etreidemaſſen Berlin: einen für das Trakehner Geſtüt angekauften Muscovados) 8, Ka 9 — 1755 „„ — 
t jihferbenb Ad 9elenglüfcen Happbenaft, weider 17000 Ar. Taf Sen) id, Ser (ui da) Nes jener) Aeteorologiſche Beobachtungen. 
jure g le mt de gern due ebe 7 en e e, ere Bra | 
durch die Unterſuchung des deäheren aufge 1 . N 
E u a Br & Wehen, Durch 15 Vermiſchtes. Schiffs⸗Siſten 5 Sol We im gan. Wind und Wetter, 
maunigfache Momente waren nun zivet enge 5 der „Ger. ⸗Zt wird Pilz in den uächſten Neufahrwaſſer, 17, Jan. Wind: W. . eee eee eee 
Gendarmen zu der Weberzeugung gelangt, daß es in] Tagen in Verlin eintreffen; den bereits angeordneten Nichts in Sicht. 1612 34202 | — 0,6 W Im, abe, Bacon 
Brodſack nicht recht geheuer hi weshalb dieſelben eine[Trausport deſſelben bewirkt der von hier nach Linz Thorn, 15. Jan. Waſſerſtand: 5 Fuß 1, Zoll. a 80 339,11 |— 13 IME& mig ede der 
Durchſuchung des L. ſchen Hauſes für geboten erachteten. geſendete Criminal⸗Commiſſar v. Hülleſſem. Wie nun⸗ nd: N. Wetter: trübe. 1 33374 — 06 W. mäßig, * 3 
|. 
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) „GEDANIA”, 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft gegen See⸗ und 
0 Strom⸗Gefahr. 


Im Apollosaale des Hotel du Nord. 


Dienſtag, den 18. Januar, Abends 7 Uhr: 


CONCERT 


Europäischen Damen - Orchester 


unter perſönlicher Leitung 


von 
Frau Amann-Weinlich. 
Numerirte Plätze a 3 Mark, 2 Mark und Stehplätze a 1 Mark bei 


F. A. Weber, Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſtkal.⸗Handl. E 


f Die in der Generalverſammlung der Actionaire unſerer Geſellſchaft vom 24. September v. J. einflimmmig 
A gefaßten Beſchlüſſe, nach h . 1 ſellſchaf 

| 
* 


1. Das Grundcapital von 1,000,000 Thalern auf 1,500,000 Mark und demgemäß der Nominalbetrag jeder Actie 
von 1000 Thalern auf 1500 Mark reducirt wird, 


2. der Reſervefond nur bis auf 150,000 Mark angeſammelt werden ſoll, 
3. unter Beobachtung der Beſtimmungen der Art. 243 und 245 des Allgem. deutſchen Handelsgeſetzbuches von 


Mittwoch, den 19. Januar er.: 


U} dem auf jede Actie eingezahlten Betrage von 200 Thalern eine Rückzahlung von 200 Mark erfolgt und von 2 
a der auf Höhe von 800 Thalern pro Actie geſtellten Sicherheit die Hälfte herausgeben wird, Zweites und letztes Concert. 
; 4. von den ſeither eingezahlt geweſenen 200,000 Thalern oder » » 22.2... = 600,000 Mark, 
0 abzüglich der an die Actionaire zurückzuzahlenden 200 Mark ER BR RR 2225 f 
pro Aetie, d. 1: auf 1000 Actien on were 200,000 Mark, g zn ; 


capital einzubehaltennen. - - 2 2 = = = 22.2... 300,000 „ = 500,000 „ 
DE RB Bon ale: DIÄT | F 100,000 Dart 


7 


15 5 
Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſcha 3 


0 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark. 
ai 42 CONTORDIA übernimmt Lebens: Verficherungen gegen feſte und ſehr 
mäßige Prämien. 
Vece Fabi pro ultimo December 1875: 

erſicherte Capitalien R N 2 a 125,453,033 
ee ² dr Geiidunäi.iord ana. 

usbezahlte Verſicherungs⸗Capitalien 
— © ® zum feit Cröffmung bes Geschäfts.. 15335619 
IRRE I. . Profpecte und Antrags⸗Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereit⸗ 
willigſt und unentgeltlich 


1088) Bernhard Sternberg, 
General⸗Agent der „Concordia“, 
Langgaſſe 27. 


N e eee eee eee 9 a 
— — nt en — — — r ) = 
8 , ä ST N RINGEN 9 . 


Indem wir unfere Actionaire hiervon benachrichtigen, fordern wir ugleich gemäß Art. 248, 243 und 245 des 
Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches unſere Gläubiger auf, ſich bei uns 2 melden. 


Danzig, den 8. Januar 1876. 


Die Direction. 
L. F. Lojewski. Mieske. 


> >> K DO 88288 


di — Vormittag 8% Ur erfolgte ee . 3 8 SEE 
Kran Waxianne des Sade von einen | Nach beendeter Inpentur habe ich mehrere 
handſchuhe mit 1 und 2 Kn pen 5 


922 


weſunden kräftigen Mädchen zeige hiermit 

allen Freunden und Bekannten ergebenft an. Sorten Glaes 

Danzig, den 16. Januar 1876. 

George Rapmund, 
oſt⸗Secretär. 


n 
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eur 5 FP 06 Durch überbürdeten Zufpruch bin ich ge⸗ IN 
. 5 12 Geſchäfts⸗Erüffnung. 7, zwungen, meinen Aufenthalt hier Hotel zum 8 
. e Zr von 6 e Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige zu] IM Kronprinzen noch um inen Tag zu verlängern 


NE ale het den Tod entriſſen. machen, daß ich mit dem heutigen Tage das in dem Hauſe Kohlenmarkt No. 22 und bin morgen Dienſtag den 17. Januar von \ N 
Danzig, den 17. Januar 1876. "Hohes Thor, vis-a-vis der Hauptwache, befindliche S8 Uhr Morgens bis 6 ** 
2 A gens bis 6 Uhr Abends zu ſprechen. 
unteren Lelhtnſtnt Cigarren und Tabals⸗Geſchäft r 
| en⸗Leihiuſtiint 
. von 


Bäuflich übernommen habe und daſſelbe unter der Firma AR 15 4 8 * 
Herrmann Haack 0 NRossner 1 
können täglich eröffnet werden. 
| 


Hermann Lau fortführen werde. N 4210) Chemiker aus Carlsbad. 2 
74. Langgaſſe 74. . bei o 823 — 1 — 9 babe — mir 12 jr 15jäprige . 4 85 1 5557 
8 ei Herrn Inulin euer hier erworben habe, ſetzen mich in den Stand, allen un x TTT... KK 
Neue Abonnements forderungen zu genügen und werde ich es mir angelegen fein laſſen, alle mich Beehren. F e . x ⁊ N 


den aufs Reellſte zu bedienen. 
aturforschendebesellschaft. 
Mittwoch, den 19, hr 7 Uhr 


Franzöſiſcher Vortrag Abends, in der Aula der Realſchule zu St. 
vo 


Be 
dingungen günſtig. Stets das Neueſte 
im Abonnement. 


ba net feed een ber Herrmann Haack. 
er von f 


Dienitag, den 18. Jaunar er.: 
eg In der Aula des Eymnafkum s N 


1 


indſor“ vorräthig. 5 = = 
| Original-Delgemälde und Aquareile n ir re 
18 asien: von grossen ‚Meistern sind nur Wenigen zugänglich; sorgfältig und gut ausge- J. Bisse. liche Mittheilungen von Hrn. Kayſer 
5 2 führte Reproductlonen ihrer Werke bieten jedoch jedem Kunstfreunde ent- Billets a 1 Mark ſind zu haben in (aus der Optik) und Hrn. Nadike. 
5 Garderoben 2 der neuesten —— china: Frag billigst (ektellten Preisen 7 eee Kunſt-Handl. 195 Außerordentliche n 5 
! 15 a A 77 Vergolderei, Spiegel- und Kunst- IIaudlung, 7 No. 55, TT 
3 für Damen und Herren, Carl Müller, e No. 25. Langgaſſe a 5 en. Bu Teen. 
‚nen, elegant n. billig, EI RANG RR 5 > 5 finden jeden Mona ‚7% Ubt übe ain 
T ſowie Sammet⸗ u. Sei- N b der hieſigen Mittelschule att. ungen 
den Dominos, Mönchskutten, Ge: neuer Mitglieder werden bei dem Herrn 


fichtslarven, Perücken, Bärte empfiehlt 
Louis Wilidorff, 


nur Biegengafle No. 5. 


Cotillon⸗Orden 


Marſchalk erbeten. a 
4192) Der Vorſtand. 


Stadt-Theater. 


Dienflag, den 18. Januar. (4. Ab. No. 4.) 
Die Inftigen Weiber von Winbfor. 
Oper von Nicolai. 


Otto Jantzen, 


vorm, M. A. Paninski & Otto Jantzen, in DANZIG, 


empfiehlt in großer Auswahl a Dev. Langenmarkt 2, vis-A-vis der Börse, I Mittwoch, den 19. Januar. (Abonn. susp.) 
140K 99 9 4. f 6 im ee Hause, 2 2 Gael des Herrn Director Emil 
G tav D ell re a 5 Schirmer vom Stadttheater in 
us 0 7 seine grossen Vorräthe von Sophas, Ohalselongues, Polsterstüh- % Elbing. Zum erſten Male: Eheliche 
Langgaſſe 4, Eing.: Gerberg. Ion und vollständigen Garnituren, Polstermöhet in Fugen, Beſtes Erlanger, Arbeit, Bollsitüd mit Gejang in 
: Rips und Oretonne zu billigsten Preisen, Ferner: Fauteulls, Sorge- 3 Acten von H. Wilken. Muſik von 

5 m Sohlafstühle, Sohaukelstühle, | Bodenbacher, Bial. 
N Kianpetühle, Schreibstühle, : Klavierstühley ausserdem noch 50 WW D Ar fie Bier Diar: VE . IE Sage. 
2 97 217 4 andere verschiedene Sorten Rohrstühle zu allen Preisen, a .. Hr. Dir. irmer. 
in Fäſſern gebe billigſt ab Nähtische mit einfacher und eleganter Ausstattung. 1 anz. * 1 Donnerſtag, 20. Jannar. (Ab. susp.) Be⸗ 
H. Zimmermann, Büffets in allen Sorten in grosser Auswahl, auch in elohem|u. antique A vom Faß. nefiz für Herrn @russendeorf. 


mit reicher Bildschnitzerei. SAN 
Super- u. Etagére-Sohränke (Verticos) nach verschiedenen schönen MM 
Zeiehnungen gediegen ausgeführt. Ei 
Cylinder-Bureaux und Damen.Schreibtische, höchst geschmack #9 
voll gearbeitet. ke 
Sophatische in mehreren 100 Exemplaren vorräthig, 98 
Snelsefafeln in jeder Grösse, jeder Holzart, jedem Muster und jedem 

Preise vorräthig. 
Pfeilerspiegel in den feinsten Goldrahmen, sowie in den elegantesten 
polirten Holzrahmen mit den dazu gehörigen Marmor-Consolen N 
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Adoiph Korb. Fra Diavolo. Komiſche Oper in 


3 Acten von Auber. 


— — ęÜ— —̃ — — * 
9 Freitag, 21. Januar. (Ab. susp.) 3. und 
letztes des Herrn Director 
Erni Pan — vom Stadttheater 
in Elbing. Mein Leopold. Volks⸗ 


flück mit Geſang in 3 Acten und ſechs 


Holzmarkt No. 12 Bildern von A. VArronge. a 
nen und comfortabel eingerichtet, hält ſich ns Weigelt. d Sir Seer. 


Langfuhr. 


Steinkohlen 


(laſt⸗ und tonnenweise) empfiehlt billigſt 
HH. H. Zimmermann, 


Langfuhr. 
Em nordamertfaniiger 


oder Trumeau-Untersätzen und hten  Crystallgläsern, einem reiſenden Publikum beſtens empfohlen. In Vorbereitung mit neuer Ausſtattung: 

Biſam⸗Pelz von den kleinsten bis zu — —— Be | 6 Im Reſtaurant beftes Die Folkunger. Große Oper von 

von reinen Rückenfellen, der im vorigen Sopha-Spiegei in den schönsten Wiotoria-Doppelrahmen und in Bodenbacher, Kretſchmer. SEN 
Monat für 375 Mark gekauft worden, grössester Auswahl, Entree- Spiegel zu 24, Thlr. 5 5 8 1 k 7 eat 

iſt mir für den feften Preis von 195 Markt Er — DE ich mehrage 100 kleinere Gegenstände in den Erlanger, ® On es er. 

u. | 1 neues an als: 8 1 5 

. * Walen 8 Visitenkarten-Schaalen, Bücherschweben, Etageren Nürnberger vont Faß. Sonntag, den u . 

Re 3 8 erniele n Ansetztische, Biumenschaalen If Adolph Korb er e 1 

6 n umenstän ünst! - ; 
* 3 Oradnelibh schön in 25 ne e le Aa 8 0 pP a ſtehend aus 18 japaneſiſchen Pferdchen), 


4168) _ 1. m 17. Salon-Möhel. 


= ” 2 U und A eut 4 2 ver⸗ 
5 Friedrich- Wilhelm- uber Mit . 
Schützenhaus. de Ein Zoifettengefejtchten, val 
Heute, den 17. Januar er.: ſpiel. Die afdinver von St. 
Cloud. Komſſche Pantomime; aus⸗ 

geführt von obiger Geſellſchaft. 


x Auction Langgaſſe No. 30. 5 5 Sonnabend, den 22. Januar; 
Br ienſtag, den 18., ittwoch, den 19. Jaun „ Vormittags 1 r, Sonnabend, den 22. ö 
lde Oi dn in wee werde at 0 — zur M. Süssmann schen Concursmaſſe SORGERT F großer Mas⸗ 


gehörigen Lager⸗Beſtand in Seivenftofien, als: der Kapelle des Königl. Oftpreuß⸗ enball. 
ſchäftslage, einen sohwarze Seidenripse, Taffet, Gros Faille, Fi- Regiments No. 3. 5 Aönzgsberger Aſſerde Vetierle - M 
. Satin orolise, Satin chine umd Epingle j Auftreten der beeünmten, aus 5 Per- Berliner Flora Lotterie 4 3 K. 
ut decorirte 11 Zimmer, 3 5 ’ = onen beitehenden Schles w. Holſt.⸗Lotterie, Kauflogſe zur 
odenräume, 1 ſehr großen und ferner eine Partie oouleurter Seiden- Imperial Troupe de . Kasse (d, Januar cr) J 22 KM. noch 
e e eee n Ka. Stoffe, ächter Lyoner Seiden-Sammete in Heiner Snsaht bisvonibel u 
bis 1. October 1876. zu Paletots, französischer Long-Ohales, Japanese. ng, Gerberg. 2. 


2 9 NB. Der Verkauf der Schlesw.⸗Holſt.⸗ 
Hundins, 72. Langgaſſe. 8 Welour- Tücher und Tischdecken, Entree Saal 0 Pr 1 Perſon 5 Er Lotterie wird morgen Wendet 0 
’ euer eſan verein. in beliebigen Poſten an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkaufen. Große 2008 Person 7 Kor RETTET JENE — 
e e 
d 7 en * anner- er, 4 nde gegen J hr. X 0 ei A. Kafema 
der uu Murzenſchlach. Burean: Hundegaſſe No. III. 3417) ©. Laudenbach 8 


